
Mit über 80 Jahren ist Sepp Forcher nicht nur der 

populärste Repräsentant echter Volkskultur in Österreich, sondern vor allem ein Mensch mit einem 

so reichen Erfahrungsschatz, dass es an der Zeit ist, bei ihm in die Lehre zu gehen: Wie wird man ein 

glücklicher Mensch? 

Entlang seiner biografischen Stationen - als Kind armer Auswanderer aus Südtirol schaffte es der 

Bergführer und Hüttenwirt zum gefeierten Fernsehstar und Publikumsliebling - destilliert er jene 

Lebensmomente und Begegnungen, jene Erfahrungen und Erkenntnisse heraus, die für ihn die 

Quintessenz eines geglückten Lebens ausmachen. Dabei vergleicht er seine eigenen Erlebnisse mit 

der Erfahrungswelt heutiger Kinder, ohne dabei jemals in die ""Gute-alte-Zeit-Falle"" zu tappen. Und 

schlüpft mit diesem Buch sozusagen in die Rolle eines ""Groß­vaters der Nation"", von dem alle 

lernen können: Toleranz, Demut und Dankbarkeit, einen wachen Geist, den Wunsch, lebenslang zu 

lernen und einen offenen Blick für die kleinen, unscheinbaren Dinge, die ein erfülltes Leben 

ausmachen.  

 

 

Eine Reihe vermisster Personen aus dem Jahr 1987, die durch 

eine Person und deren entsetzliches Schicksal verbunden 

sind: Nete Hermansen. Eine junge Frau ohne jede Chance auf 

ein selbstbestimmtes Leben, von Menschen grausam 

misshandelt, wird zwangssterilisiert durch einen fanatischen 

Arzt und verbannt nach Sprogø, der Insel für ausgestoßene 

Frauen. Sie nimmt grausam Rache ...  



 

Alle vier Jahre tagt in Paris die Internationale Generalkonferenz für Maß und Gewicht. Doch für den 

spanischen Delegierten und namenlosen Erzähler dieses außergewöhnlichen Romans nimmt die 

Konferenz eine unvorhersehbare Wendung: Den Standardkilostein als Eichmaß im Gepäck, wird er in 

einem Fastfood- Restaurant Zeuge davon, wie ein alter Mann ausgesetzt wird. Mehr oder weniger 

unfreiwillig nimmt er sich des Fremden an, auf dessen Unterarm eine geheimnisvolle Tätowierung in 

kyrillischen Buchstaben prangt. Als sich herausstellt, dass es sich bei dem Alten um den Atomphysiker 

Wassili Nesterenko handelt, dank dessen Intervention damals in Tschernobyl noch Schlimmeres 

verhindert werden konnte, verwischen sich die Grenzen zwischen Fiktion und Fakten vollends: 

Sebastián entführt uns aus Paris nach Prypjat, der Retortenstadt in unmittelbarer Nähe des Reaktors, 

und erzählt eindringlich die Schicksale seiner Bewohner. Sie verdanken Nesterenko oder Wassja, wie 

der Radfahrer von Tschernobyl von ihnen liebevoll genannt wird nicht nur ihr Leben, sondern auch 

ihre Zukunft: Unbeeindruckt von der staatlichen Repression tut Nesterenko alles dafür, den Opfern 

von Tschernobyl den Alltag nach der Katastrophe wenigstens ein bisschen zu erleichtern.  

 



Alles Leben hat seinen Ursprung im Wasser, egal 

ob Pflanze, Tier oder Mensch. Wasser ist aber nicht nur ein (Über-)Lebensmittel, es ist unser 

kostbarster Rohstoff überhaupt. Bernd Schuh, ein echter Wasserexperte, taucht ab in das 

fasziniernde Element und erklärt uns diesen »Verwandlungskünstler« - vom kleinsten H2O-Molekül 

bis zu den gewaltigen Wassermassen der Meere. Wo kommt unser Trinkwasser her, wo fließt es hin? 

Wie funktioniert ein Wasserkraftwerk? Warum tut ein Bauchklatscher weh? Und wie spart man 

»richtig« Wasser? Auf diese und viele weitere Fragen weiß der Autor kenntnisreich und anschaulich 

zu antworten. - Mit vielen Experimenten, Aktiv- und Wasserspartipps - Mit großer Karte: Wasserkraft  

in Deutschland, Österreich und der Schweiz 

 

 

 

Muffelfurz magisch! Neues von den Olchis frisch aus dem Zylinder gezaubert. Ein Zirkus gastiert in 

Schmuddelfing, was für ein Spaß! Doch der unheimliche Magier hypnotisiert Olchi Oma und macht 

sie zu seiner Assistentin. Im Spitzenkleidchen! Außerdem will er dafür sorgen, dass die Müllkippe 

beseitig wird. Klar, dass die Olchis alles daran setzen, ihr Zuhause und ihre Oma zu retten. Mithilfe 

des genialen Professor Brausewein entdecken die Olchis, dass der Magier in einen ungeklärten 

Kunstraub verwickelt ist und dass die Beute 

irgendwo in Schmuddelfing vergraben sein soll. 

In diesem spannenden, witzigen, actionreichen 

und turbulenten Kinderroman von Erhard Dietl, 

mit vielen farbigen Illustrationen vom Autor, 

herrscht oberste Olchi-Alarmstufe! 

www.olchis.de 

 

 



 

 

  

Schnell wächst auf dem Tisch die Auslage mit schwarz lackierten und bunt 

gemusterten Holzsteinen. In einer Reihe dürfen dabei nur Steine angelegt werden mit 

Mustern der gleichen Form, aber unterschiedlicher Farbe: zum Beispiel lauter Kreise. 

Oder unterschiedliche Symbole in einer Farbe: etwa Kreis, Quadrat und Stern in Rot. 

Jeder Spieler kann stets mehrere Steine anlegen. Diese müssen zwar in einer Reihe 

liegen, doch können sie zugleich Punkte bringend auch weitere Reihen erweitern. Am 

meisten zählt der Qwirkle – eine auf sechs Steine komplettierte Reihe. Die eigenen 

Steine vor Augen und die simple Regel im Kopf, suchen die Spieler nach den 

lohnendsten Plätzen in diesem bunten, schnellen und ein wenig hinterlistigen Spiel. 

Zum Sieg trägt letztlich auch Glück beim Ziehen der Spielsteine bei. 

 

Begründung der Jury: 
Einfache und logische Regeln bestimmen dieses nahezu selbst erklärende Legespiel, 

das einen sofort gefangen nimmt. Das Kombinieren von Farben und Formen zu 

Reihen aus sechs passenden Steinen erfordert neben ein bisschen Glück auch 

Voraussicht und taktische Überlegungen. Die griffigen und farbig bedruckten 

Holzsteine haben einen hohen Aufforderungscharakter, so dass oft eine Partie der 

nächsten folgt. Zudem spricht Qwirkle alle Generationen gleichermaßen an.  

* Unsere Empfehlung: ab 8 Jahren  
 

 


